
Dr. Stephan Keller
Oberbürgermeister für Düsseldorf

LANDESHAUPTSTADT 
DÜSSELDORF

WZ, Samstag, 2.5.2020DÜSSELDORFER NACHRICHTENSamstag, 2. Mai 2020 13

Der Blumengruß
Nur wenn es gar nicht an-

ders geht, bestellt W.Zet-
tis Kollegin etwas im Inter-
net. Denn sie möchte die Ge-
schäfte im Viertel unterstüt-
zen. Zudem nervt es sie, ewig 
vor dem Computer zu sitzen, 
bis so eine Online-Bestellung 
mal korrekt auf dem Weg 
ist. Jetzt wollte die Kollegin 
der lieben Patentante in 
der Nachbarstadt zumin-
dest einen Blumen-
gruß zum Geburts-
tag schicken. Und 
das ging ganz einfach. 
Sie rief eine ihr unbe-

kannte Gärtnerei an, nannte 
ihren Wunsch, Adresse und 
Geburtstagstermin der Tan-
te und noch die eigene Adres-
se für die Rechnung. Sie wur-
de weder nach einer Handy- 
noch Kontonummer gefragt, 
auch ihre E-Mail-Adresse war 
dem Blumenhändler egal. 
Wie angenehm! Am nächsten 

Tag schickte ihr die Tan-
te ein Foto, das den hüb-
schen Strauß zeigte. Ha-

be sie von einem unbe-
kannten Verehrer be-
kommen, flunkerte 
die nun 83-Jährige.
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Von Alexander Schulte

Der Kölner Stadtdirektor Ste-
phan Keller ist gerade stark 
gefordert als Corona-Krisen-
manager in der Domstadt. Für 
Wahlkampf in Düsseldorf hat 
der OB-Kandidat der CDU da 
(noch) keine Zeit, aufgrund ei-
ner in Teilen anderen Strategie 
gibt es dennoch eine politische 
Auseinandersetzung mit Düs-
seldorfs Oberbürgermeister 
Thomas Geisel. Aktuell entzün-
det sie sich an der Frage: Müssen 
mehr Menschen auf Covid 19 ge-
testet werden, vor allem aus den 
Risikogruppen? Keller hat da ei-
ne klare Haltung: „Man muss 
die vorhandenen Testkapazitä-
ten strategisch richtig einset-
zen und da gilt es, die besonders 
schützenswerten Gruppen, ins-
besondere die Menschen in den 
Senioren- und Pflegeheimen in 
den Blick zu nehmen. Wir las-
sen dort mittlerweile alle Pfle-
gekräfte testen.“

Tatsächlich kamen bereits 
über 70 „positive“ Ergebnisse 
heraus. Geisel hielt bislang nicht 
viel von systematischen Testun-
gen etwa in Heimen. Und berief 
sich dabei zum einen auf man-
gelnde Nachfrage der Heimbe-
treiber, zum anderen auf Frank 
Schneider, den ärztlichen Direk-
tor der Uni-Klinik, der keinen 
Sinn in der Reihentestung des 
medizinischen Personals sieht, 
weil das Ergebnis immer nur ei-
ne Momentaufnahme darstelle 
und insofern bei jedem Mitar-
beiter jeden Tag ein Abstrich 
vorgenommen werden müsste. 
Keller hält dagegen: „Das trifft 
allenfalls bei negativen Tester-
gebnissen zu. Mit jedem positiv 
getesteten Pfleger, den wir so-
fort unter Quarantäne stellen, 
reduzieren wir aber die Anste-
ckungsgefahr in einem Heim 
enorm.“ Bestätigt wird er in 
dieser Sicht inzwischen auch 
vom Robert-Koch-Institut und 
vom Bundesgesundheitsminis-
terium.

Klare Gegensätze zwischen 
dem CDU-OB-Kandidaten und 
dem SPD-Amtsinhaber werden 
bei zwei weiteren zentralen Fra-
gen rund um das Coronavirus 
offenkundig: bei der Exitstrate-
gie und den Auswirkungen auf 
die Verkehrspolitik. Geisel hat 

wiederholt angemahnt, sich vor 
allem auf den Schutz der „vul-
nerablen“ Gruppen zu konzen-
trieren, ansonsten aber schnel-
ler zu Lockerungen und Öffnun-
gen zu gelangen. Keller ist da-
gegen auf Seiten der Virologen 
und der Bundesregierung: „Na-
türlich brauchen wir eine Exit-
perspektive gerade für die Wirt-
schaft als Basis unserer freiheit-
lichen Gesellschaft. Aber gera-
de erst haben die großen For-
schungsorganisationen darauf 
hingewiesen, dass das Errei-
chen einer Herdenimmunität 
Jahre dauern würde, wenn wir 
das Gesundheitssystem nicht 
überlasten wollen.“ Deshalb 
könne es nicht einfach nur um 
schnelle Lockerungen gehen, 
sondern um die dauerhafte Ein-
dämmung von Neuinfektionen. 
Und dabei spiele – neben den 

Hygiene-, Abstands-und Kon-
taktregeln – die Ausweitung 
der Testungen und das syste-
matische Tracking der Kontakt-
personen eine maßgebliche Rol-
le, so Keller.

Beim Verkehr will Geisel am 
Montag entscheiden, ob die drei 
Umweltspuren und die Parkge-
bühren wie geplant wieder in 
Kraft treten oder erst später. 
Keller hielt die Umweltspuren 
immer für das falsche Rezept 
und jetzt erst recht, denn: „Es 
gibt erste Hinweise, dass die 
Stickoxidbelastung trotz der 
deutlichen Reduzierung des 
Verkehrs in den letzten Wo-
chen nicht so gesunken ist wie 
erwartet. Einige stellen die Die-
selfahrverbote, die man durch 
die Einführung der Umweltspu-
ren ja vermeiden wollte, deshalb 
generell in Frage.“ Das Mindes-

te sei es daher, dass diese neue 
Entwicklung beobachtet und 
seriös ausgewertet werde.

Zugleich betont Keller, dass er 
absolut für einen ÖPNV-Ausbau 
ist. Von Geisel verlangt er, dass 
der die Rheinbahn weniger in 
Sachen Atemmasken öffent-
lich „maßregele“, sondern seine 
Energie lieber darauf verwende, 
sie fit für die Verkehrswende zu 
machen. Keller: „Doch statt die 
Rheinbahn im Schulterschluss 
zwischen Aufsichtsrat, Manage-
ment und Belegschaft zu stär-
ken und weiter zu entwickeln, 
wurden glücklose Personalent-
scheidungen getroffen, die das 
Unternehmen nachhaltig ge-
schwächt haben. Das ist nicht 
gut für die Verkehrswende, 
schade für die vielen engagier-
ten Rheinbahner und schlecht 
für Düsseldorf.“

Keller: Mehr Corona-Tests, 
aber keine Umweltspuren

Abstriche, Lockerungen, Verkehr: Der CDU-OB-Kandidat fordert andere Krisenstrategien für DüsseldorfGuten Morgen,
wenn wir in normalen Zeiten leben würden, erlebten wir vier 
Monate vor der Kommunalwahl sicher regelmäßig politische 
Auseinandersetzungen der vier Kandidaten, die eine mehr 
oder minder realistische Chance haben, Rathaus-Chefin oder 
-Chef zu werden. So aber bestimmt Corona unser aller Leben 
und beschert dem Amtsinhaber ungewollt einen Vorteil. An 
der Spitze von Verwaltung und Krisenstab ist Thomas Gei-
sel ständig im Mittelpunkt des Geschehens und der Aufmerk-
samkeit. Das kann man ihm nicht vorwerfen, man kann aber 
feststellen, dass er die damit verbundenen Möglichkeiten voll 
ausreizt. Da preist Geisel dann zum Beispiel in einer Presse-
mitteilung der Stadt, dass Schulen mit mehr iPads versorgt 
werden, obwohl letztlich die politischen Vertreter dies be-
schlossen und auf den Weg gebracht haben. Und da wird dann 
dienstags und freitags im Internet der „Corona-Talk“ gesen-
det, in dem ein Teilnehmer immer schon feststeht (der Ober-
bürgermeister) – und in dem das Spannendste meist die Ge-
sichtsausdrücke der Gäste sind.

Wie gesagt: Es geht hier nicht um Vorwür-
fe, aber um die Hoffnung, dass der Kommu-
nalwahlkampf ein Wettbewerb der Ideen 
bleibt. Deshalb wollen wir unserer Ausga-
be versuchen, diesen Wettbewerb wei-
ter und stärker im Blick zu behalten – wie 
mein Kollege Alexander Schulte mit dem 
nebenstehenden Text.

Schönes Wochenende
Ihr Christian Herrendorf
Redaktionsleiter

Heute wichtig

In Köln, wo Stephan Keller Stadtdirektor ist, werden alle Pflegekräfte auf Covid-19 getestet. Foto: keller

Von Christopher Mastalerz

„Es ist ein Experiment und 
ich hoffe wirklich, dass das ei-
ne Möglichkeit ist, um wieder 
Messen feiern zu können“, sag-
te Pfarrer Friedhelm Kronen-
berg am Freitag gegen Ende sei-
nes ersten Gottesdienstes unter 
neuen Bedingungen. Während 
die meisten Kirchen weiterhin 
geschlossen bleiben, erarbeite-
te die Kirche St. Gertrud in El-

ler ein Konzept, um an diesem 
Wochenende wieder Messen fei-
ern zu können. Mithilfe von zu-
sätzlichen Terminen, die über 
das Wochenende verteilt wer-
den, soll die Anzahl der Besu-
cher reduziert und der Abstand 
sichergestellt werden.

Auch die Messe selbst war 
von Sicherheitsmaßnahmen 
geprägt. Die 80 zugelassenen 
Gottesdienstbesucher saßen 
auf markierten Plätzen mit je 

einer Reihe Abstand. Die Weih-
wasserschalen waren leer, da-
mit nicht alle in das gleiche 
Wasser fassen, und die Hostien 
wurden an den Plätzen verteilt 
statt vorne am Altar. Nachdem 
sich alle Besucher in eine Liste 
eingetragen hatten, um bei ei-
nem Coronafall den Infektions-
weg nachverfolgen zu können, 
verließen sie Reihe nach Reihe 
durch die Seitenausgänge die 
Kirche. „So wirklich festliche 

Stimmung kommt nicht auf, 
aber es ist trotzdem schön, mal 
wieder eine Messe besuchen zu 
können“, sagte die zwölfjähri-
ge Paulina. Es gäbe einem wie-
der zumindest ein wenig Nor-
malität und Struktur zurück. Es 
habe ihr gefehlt, gemeinsam zu 
singen und die Orgelmusik zu 
hören. Da bisher nur wenige Kir-
chen wieder öffneten, waren am 
Freitag auch viele aus anderen 
Gemeinden in Eller. Der 22-jäh-

rige Marko Schönfuß kam zum 
Beispiel aus Erkrath: „Es war 
schon kürzer und weniger fei-
erlich als eine richtige Messe, 
aber ich fand gut, dass man ver-
sucht hat, nicht nur über Coro-
na zu reden.“

Der wirkliche Test des Konzepts 
kommt erst noch
Die Verantwortlichen in St. Ger-
trud sehen sich ein wenig als 
Versuchskaninchen und sind 
sich des Restrisikos bewusst. 
Das Konzept für diese neue Si-
tuation soll immer weiter ange-
passt werden. Nach der Messe 
diskutierten die Organisatoren 
um den leitenden Pfarrer Joa-
chim Decker darüber, wie man 
den Einlass noch optimieren 
kann, ohne den Sicherheitsab-
stand zu gefährden. Der erste 
Tag des Experimentes stimmte 
Decker dennoch positiv: „Alle 
Anweisungen wurden gut um-
gesetzt und akzeptiert. Auch 
die rund zehn Leute, die nicht 
mehr hereingelassen werden 
konnten, hatten Verständnis.“ 
Der wirkliche Test findet aber 
erst am Sonntag statt: Dann sol-
len sich die Besucher möglichst 
gleichmäßig auf vier Termine 
verteilen.

Das Experiment Kirchenöffnung besteht ersten Test
Die Kirche St. Gertrud in Eller startet mit einem Messen-Wochenende statt dem einen großen Sonntagsgottesdienst.

Die Gläubigen standen Schlange vor der Kirche in Eller und mussten sich in 
einem Buch eintragen.

Die 80 zugelassenen Gottesdienstbesucher saßen auf markierten Plätzen mit 
je einer Reihe Abstand. Fotos: David Young

 

Geboren 1970 in Aachen 
Anfänge Stephan Kel-
ler ist als Schüler in der 
Oberstufe in die Junge 
Union eingetreten.
Studium Jura in Bay-
reuth und Birming-
ham, Referendariat in 
Düsseldorf
Berufliche Stationen 
Richter am Verwaltungs-
gericht Köln, Referent 
beim Deutschen Städte-
tag, Beigeordneter beim 
Städte- und Gemeinde-
bund, Beigeordneter für 
Recht, Ordnung und Ver-
kehr in Düsseldorf, Stadt-
direktor in Köln

Zur Person

Staugefahr ergibt sich heute 
an folgenden Baustellen:

Innenstadt Der Nord-Süd-
Tunnel am Kö-Bogen muss in 
den drei Nächten von Mon-
tag, 27. April, bis Donnerstag, 
30. April, jeweils von 21 Uhr 
bis 5 Uhr morgens gesperrt 
werden. Hintergrund sind 
Kabelverlegungen zur An-
bindung der neuen Tiefgara-
ge unter dem Gustaf-Gründ-
gens-Platz an den BOS-Funk 
des Tunnels.

Golzheim Die Theo-
dor-Heuss-Brücke darf ab so-
fort nur noch von Fahrzeu-
gen mit einem Gesamtge-
wicht von unter 30 Tonnen 
befahren werden. Zusätzlich 
gilt in beide Fahrtrichtungen 
ein Überholverbot für Last-
kraftwagen.

Heerdt Im Zuge der Bau-
arbeiten am Heerdter Loh-
weg werden auf der Brüsse-
ler Straße weitere Asphalt-
arbeiten ausgeführt. Deshalb 
ist die Straße im Baustellen-
bereich stadtauswärts nur 
zweispurig befahrbar. Von 
der Theodor-Heuss-Brücke 
kommend wird der Verkehr 
einspurig auf die inzwischen 
neu hergestellten Fahrspu-

ren im Norden geführt.

Heerdt Aufgrund einer Bau-
stelle sind auf der Brüsseler 
Straße zwei der drei Fahr-
streifen in Fahrtrichtung 
stadteinwärts gesperrt.

Flingern-Süd Aufgrund der 
Baustelle wird auf der Beh-
renstraße in Fahrtrichtung 
Ost der rechte Fahrstreifen 
gesperrt. Die Zufahrt über 
die Kettwiger Straße / Doro-
theenstraße ist in dieser Zeit 
nicht möglich. Umleitungen 
sind ausgeschildert.

Hamm/Bilk Wegen ei-
ner Baustellen-Einfahrt und 
auch -Ausfahrt kann es auf 
der Plockstraße in Richtung 
Westen zwischen Völklinger 
Straße und Kapellweg zu Be-
hinderungen kommen.

Stockum/Golzheim Wegen 
Bauarbeiten ist ein Fahrstrei-
fen und der Fußgängerüber-
weg auf der Rotterdamer 
Straße gesperrt.

Oberbilk/Wersten Die Am-
pelanlage Siegburger Straße 
- Höselerstraße / Gerberstra-
ße ist außer Betrieb.

Holthausen/Itter Wegen 
Wartungsarbeiten kommt 
es auf der Werstener Straße 
zwischen Witzelstraße und 
Kölner Landstraße in beiden 
Fahrtrichtungen zu Behinde-
rungen.
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